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Spaten Abends und da es ganz finster war, sein wir zu Gran auf einem 
Schiff, welches denen Herren Franziskanern allda Viktualien zuführte, 
angeländet. Bei unserer Ankunft war die Festung schon gesperrt, und als 
wir uns dem Gattern vor der Festung näherten, ersahen wir 2 Türkenköpf 
aufgesteckt. Vor der Festung oder unteren Stadt sein wir über eine 
Stund lang aufgehalten und von Fuß auf examiniert worden. Endlich 
haben wir unsere von Herrn Comendanten Nicola Palfy auf Herrn 
Interimscomendanten von Strassburg, Hauptmann unter dem 
Apermantischen Regiments gehabte Brief an einer uns herausgelangten 
Piken abfolgen lassen. Die Ursach des so langen Aufhaltens mag 
gewesen sein, dass Herr Vizecomendant nacher Pressburg, seinen 
Herrn Generalen zu verklagen, verreist gewest, und wie man hat sagen 
wollen, demselben die Schuld beigemessen habe, als ob die Garnison, 
welche in lauter Kommandierten bestunde, vorderst die Guido 
Starhembergischen, in 3 Monaten keinen Sold empfangen und vor 
Hunger krepieren müssten, also dass man täglich genug zu begraben 
hatte. 
 
Als uns nun endlich in der Unterstadt das Tor eröffnet wurde, nahmen 
wir unser Einkehr nächst dem Tor beim „Schwarzen Adler“, dann das 
einzige Wirtshaus zur Zeit vorhanden war. Die Stuben ist gleich voller 
Soldaten angeloffen, deren ungarische Physiognomie uns nit viel Guts 
prognostizierte. Sunderlich war unter denen Aperimondischen ein 
Franzos zugegen, welcher seine Dienst mit gewaltigen Worten anerbot, 
uns benebens warnete, wir sollen uns vor denen Dieben, deren wirklich 
vier im Zimmer wären, wohl in Acht nehmen, und wie wir hernach 
erfahren, war dieser Kerl noch der Schlimmste unter allen. Sie sahen alle 
gar hungrig aus und schien, als ob sie auf unser Geld, so in 12.000 fl 
bestunde und von des Herrn Inspectoris zu Ofen Secretario namens 
Sumatinger aus denen Bergstätten nach gedachtem Ofen geführt 
worden, einen Anschlag hatten, welchem Übel vorzukommen ich mich 
endlich ganz unwillig erzeigte und denen im Haus ernstlich anbefahl, das 
Haus zu sperren und von diesem Lumpengesindel, welche sich zum 
Bettmachen und anderen Dienstleistungen ganz willig erzeigten, 
niemand mehr hineinzulassen, worauf wir endlich Fried hatten und uns in 
der gemein Stuben, allwo kleine Kinder und kranke Leit lagen, auf ein 
Stroh niederlegten, dann im ganzen Haus sonst kein Zimmer war, 
welches mit einem Ofen versehen gewesen. 
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